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Stadt FrauenfeldFreitag, 29. April 2022

Rückweisungsantrag scheitert
DerGemeinderat hat amMittwochabend einen Zusatzkredit für die neue Tierkörpersammelstelle bewilligt.

Mathias Frei

«Zu unseren Fehlern stehen
wir», sagt StadtratAndreasEl-
liker, als er amMittwochabend
als letzter Votant zum Zusatz-
kredit für die neue Tierkörper-
sammelstelle spricht. Undman
habe die Lehren daraus gezo-
gen, etwamit einemneuenstan-
dardisiertenProjektverfahrens-
ablauf. Ellikermeint: «Auchder
Stadtrat ist nicht glücklich ob
des Zusatzkredits.» Aber man
habenunvielZeit investiert, um
dieses Projekt wieder auf Kurs
zu bringen. Kurze Zeit später
kannElliker zufrieden sein.Der
Gemeinderat steht grossmehr-
heitlich hinter ihm – versenkt
zum einen den Rückweisungs-
antrag der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK)Bau,Werke,
Anlagen mit 22 Nein-Stimmen
zu 10 Ja (4 Enthaltungen). Zum
anderengibt es ein fast soklares
Ja zum Zusatzkredit von
650000 Franken. Damit sind
fürdieneueTierkörpersammel-
stelle inGrossenAllmend insge-
samt 1,85 Millionen Franken
veranschlagt.

ForderungvonGeiges:
ZurückaufFeld 1
Hinter dem Rückweisungsan-
trag stehtGPK-PräsidentStefan
Geiges (DieMitte), dermit dem
Stichentscheid eine knappe
Mehrheit inderKommissionauf
seine Seite holen konnte. Er

sagt: «Ich kann diese Mehrkos-
ten nicht akzeptieren. Es geht
zweifellos günstiger.» Zurück
auf Feld eins fordert er. DerKu-
bikmeterpreis sei viel zu hoch.
Zudem steheman zeitlich auch
nichtunterDruck.Geigesbringt
als Vergleiche die bereits reali-
sierte Tierkörpersammelstelle
in Egnach und das Projekt im
bernischen Lyss, die weit unter
dem Frauenfelder Kostendach
lägen.

RolandWetli (CH)kritisiert
derweil den Rückweisungsan-
trag als inhaltlich zu unpräzis.
DieGPKhabe ihrHausaufgaben
nicht gemacht. Der Antrag sei

ohne Angabe eines erwarteten
Sparvolumens für den Stadtrat
nicht vernünftig umsetzbar.

DreiFraktionenzeigen
Verständnis
Für den notwendigen Zusatz-
kredit gibt es verschiedene
Gründe, die der Stadtrat in der
Botschaft zum Zusatzkredit
nachvollziehbar aufgezeigt hat.
Unschön finden dies die Spre-
cher CH/Grüne/GLP (Anita
Bernhard), SP (Pascal Frey)
und SVP/EDU (Christian Ma-
der), zeigen aber Verständnis
und loben, dass der Stadtrat
frühzeitig mit einem Zusatz-

und nicht erst mit einemNach-
tragskredit kommt. Man zeigt
sich kritisch,will die Sache aber
konstruktiv angehen.

AnitaBernhardsagt,mansei
der Meinung, dass Frauenfeld
eine eigene Kadaversammel-
stelle braucheunddassdieKos-
ten für einen derartig speziali-
sierten sowie umweltverträgli-
chenBaunachvollziehbar seien.
Pascal Frey meint: «Dass die
Sammelstelle in einer neuen
Runde mit den gleichen Vor-
schriften günstiger wird, das
glauben wir nicht.» Und Chris-
tian Mader erwähnt, dass eine
Rückweisung teure Instandset-

zungsmassnahmen zur Folge
hätte.«Entscheidenwirobjektiv
und sachlich», fordert er den
Rat auf.

Bei derFDP-Fraktion sei die
Botschaft überhaupt nicht gut
angekommen, stellt Michael
Lerch fest. Schonder ersteKre-
dit seimit 1,2MillionenFranken
sehr hoch gewesen. Und Beda
Stähelin (DieMitte) erklärt, das
Einholen des Zusatzkredits sei
keinesfalls einDürfen, sondern
von Gesetzes wegen ein Müs-
sen. Und: «Für die Tierkörper-
sammelstelle genügt einabsolu-
terZweckbau,wirbrauchenkein
Leuchtturmprojekt.»

Kritik am Stadtrat für beiseite gelegtes Parkplatz-Projekt
Janine Bollhalder

Der Bau hat sich zwar erledigt.
Die 105Parkplätze aufderWie-
se bei der Rüegerholzhalle für
die Kantonsangestellten haben
aber trotzdem für Diskussions-
bedarf imGemeinderat gesorgt.
«Die Idee, aufdergrünenWiese
bei der Festhütte einen Park-
platz zu bauen, war von Anfang
an ein nicht durchdachter

Schnellschuss», richtetMichael
Pöll,Grünen-Gemeinderat, kri-
tische Worte an den Stadtrat.
Er ist überzeugt, dass es nicht
Sache der Stadt Frauenfeld ist,
allfällige Parkplatzprobleme
der kantonalen Verwaltung zu
lösen.

NachPöll ergreiftChristoph
Regli (DieMitte) dasWort. Für
ihnundseinePartei hatmanmit
derAbsagedesBaugesuchseine

grosse Chance verpasst. «Wir
hätten den Platz für grosse Ver-
anstaltungen nützen können.»

NachweiterenWortmeldun-
gen von Sandro Erné (FDP),
RolandWelti (CH) und Hein-
rich Christ (CH) sagt Stadtrat
Andreas Elliker: «Die Stadt
pflegt eine enge Zusammen-
arbeit mit dem Kanton. Der
Stadtrat war der Ansicht, dass
der Platz multifunktional ge-

nutztwerdenkann.»Er fügt an,
dassdieArealentwicklungRüe-
gerholznunzurückgestelltwur-
de und erst 2030 wieder in An-
griff genommenwird.

ImFokus standaucheinAn-
trag der Geschäftsprüfungs-
kommissionen (GPK).DieGPK
Finanzen und Administration
sowieBauundWerkebeantrag-
ten, dass ihreMitglieder für Be-
suche auf Ämtern der Verwal-

tungund ihrerBetriebeentschä-
digt werden. Das Ziel: Der
ZeitaufwandeineshalbenTages
istmit 250Frankenzuvergüten.
«Dieser Betrag ist angelehnt
an den Ansatz der Fürsorge-
behörde, vom Rat bewilligt im
Dezember2020», sagtGemein-
derat Kurt Sieber (SVP) als
GPK-Sprecher. Der Gemeinde-
rat bewilligt diesen Antrag ein-
stimmig.

Visualisierung des geplanten Neubaus einer Tierkörpersammelstelle auf der Grossen Allmend bei der Kläranlage. Bild: PD

Nachgefragt

«Fast die Hälfte
der Anbieter sind
aus dem Thurgau»

Heute startet die Streetfood-
Fiesta auf dem Oberen Mätteli
in Frauenfeld. Organisiert wird
der Anlass vom Verein Taste of
Paradise.PräsidentAlexFischer
erzählt, wie er die Streetfood-
Fiesta 2021 erlebt hat und was
dieGäste dieses Jahr erwartet.

WiesindSie aufdie Idee
gekommen,die Streetfood-
Fiesta insLebenzu rufen?
Alex Fischer:Vor ein paar Jahren
war ich am Streetfood-Festival
eines anderen Veranstalters.
Doch es war nicht so, wie ich es
mir vorgestellt hatte. Da dachte
ichmir:MeinTeamund ichkön-
nen das besser.

Waserwartet dieGästeder
Streetfood-Fiesta 2022?
Wir haben rund 25 Stände auf
den Plätzen in Frauenfeld,
Steckborn, Weinfelden, Watt-
wil, Arbon und Aadorf. Dabei
werden bis zu 20 verschiedene
Länder repräsentiert. Es gibt
700 Sitzplätze plus Stehtische
undBarhocker.

Sindes andenverschiede-
nenStandorten jeweils die
gleichen25Stände?
Bei mehr als der Hälfte ist das
derFall, ja. Etwa30Prozentder
Stände sind an den verschiede-
nen Standorten neu.

WiewählenSiedieFood-
Ständeaus?
Über die JahremeinerTätigkeit
imBereichdesStreetfoodshabe
ich eine Sammlung von rund
400 Foodständen zusammen-
gestellt. Einigedavonhabenwir
angefragt.EineAuflageetwader
Stadt Frauenfeld war, dass wir
lokaleAnbieterberücksichtigen.
Dashabenwir gemacht, fast die

Hälfte der Anbieter sind aus
dem Thurgau. Für uns war es
auch wichtig, dass die Stände
verschiedeneGerichteanbieten,
also möglichst kein Gericht an
zwei Ständen zu finden ist.

Wieaufwendig ist dieOrga-
nisationder Streetfood-
Fiesta?
Ich rechnemit einemZeitbedarf
von zwölf Monaten für den
Event.Auchwenn ichdieUnter-
stützung meiner Familie sowie
55HelferinnenundHelferhabe.
Esgilt, vieleAufgabenzuerledi-
gen: die Organisation vonWas-
ser, Strom und Sonnenschutz,
aber auch die Abklärungen mit
den zuständigen Ämtern sowie
das Marketing. Ich bin also be-
reits anderPlanungdernächste
Streetfood-Fiesta. (jab)

Infos unter: www.streetfoodfiesta.ch

Alex Fischer, Mitorganisator
Streetfood-Fiesta und Präsident
des Vereins Taste of Paradise.

Bild: Mario Testa Bühne frei für Lust und Frust
Wie feiert ein Theater seine ersten zehn Jahre?Die Theaterwerkstatt Gleis 5mit einemStück über sich selbst.

Dieter Langhart

Die Presseorientierung ist alles
andere als steif oder förmlich.
Hier dreht Joe Fenner Schrau-
ben in ein Bühnenbrett; da ruft
GiuseppeSpinaverzweifelt: «Es
ist doch Pressekonferenz – wo
sind die andern? Wir müssen
einfachetwas liefern, egalwas»;
dortwitzelnRahelWohlgensin-
ger und Simon Engeli: «Das
Geld vomKanton ist sicher, wir
können unsere fünf Kinder auf
die Montessori-Schule schi-
cken»; und dann hat Noce No-
seda seine Zigarette fertig ge-
raucht und kommt herein.

Nur schon der Einstieg am
Donnerstag zeigt, wie diese
Truppe arbeitet: kreativ, ein-

fallsreich, unorthodox. Und er-
folgreich seit nunmehrzehn Jah-
ren in der alten Remise hinter
dem Bahnhof Frauenfeld. In

ihrem Jubiläumsstück machen
die fünf ihre eigene Geschichte
zum Thema: «Wir feiern, dass
sich aus dem gleichermassen

mutigenwie naiven Abenteuer,
einneuesTheaterunternehmen
zu gründen, eine etablierte, ge-
schätzte, ideenreiche und um-
triebige Kulturinstitution im
Thurgau entwickelt hat.»

Keiner ist Chef oder Inten-
dant bei der Theaterwerkstatt,
alle sind gleichwertig. Und alle
sind auch anderswo unterwegs,
Spina etwa als Regisseur beim
kommenden Stück des See-
BurgtheatersKreuzlingen.Mehr
als dreissig Inszenierungen sind
in der Theaterwerkstatt und an
den Open-Air-Spielorten ent-
standen, «seit geraumer Zeit
jährlichvierNeuproduktionen».

Köstlich ist die improvisierte
Kostprobe fürdieMedienvertre-
ter – ein Schlagabtausch zwi-

schendenSpielern: «Soll ichet-
was vom Migros holen? – Die
Journalistenmüssten längsthier
sein. – Wir wären bereit. – Das
war Teil der ersten Szene!»Das
Stück basiert auf einer Idee Si-
mon Engelis. Es gehe um die
Lust am Theatermachen, doch
könne sich die Truppe nicht auf
ein Stück einigen: Nur noch
dreissig Tage bis zur Premiere,
die Spieler kommen unter Zeit-
druck und an den Rand des
Wahnsinns, bei derGeneralpro-
be bricht alles zusammen, doch
dann raufen sie sich zusammen
und stürzen sich ins Stück.

Premiere: Fr, 6.5., 20 Uhr; bis
12.6. Tickets und Infos: theater-
werkstatt.ch

Jubiläumsproduktion «Deus ex Machina» der Theaterwerkstatt mit
NoceNoseda,Carole Isler, GiuseppeSpina (Gitarre), Joe Fenner, «Herr
Fässler» (Esel), Simon Engeli, Rahel Wohlgensinger. Bild: Reto Martin
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